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Vorwort  

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,   

 

seit über einem Jahrzehnt unterliegt die öffentliche Ki n-

dertagesbetreuung immensen Veränderungen. In ihr 

spiegeln sich facettenreich die Veränderungen in unserer 

Gesellschaft wider: demographischer Wandel, Fachkrä f-

temangel, Inklusion, Integration und vieles mehr.  Und 

erfreulicherweise ziehen weiterhin immer mehr Familien in den Kreis Seg eberg, 

was die hohe Attraktivität unserer Städte und Gemeinden beweist. Dies führt 

aber auch dazu, dass die Nachfrage an Tagebetreuungsplätzen über die bish e-

rigen Erwartungen hinaus stark zunimmt!  

 

Gerad e auf lokaler Ebene gilt es nun , den  zu erwartenden Bedarfen progressiv 

zu begegnen und beis pielsweise bei der Aufstellung von neuen Baugebieten die 

nötige Betreuungs - Infrastruktur frühzeitig stärker zu berücksichtigen.  

 

Große Schwierigkeiten bei der Umsetzung der bedarfsgerechten Betreuung be-

reitet immer mehr der Fachkräftemangel: Teilweise konnten nicht alle eigen t-

lich vorhandenen Plätze ber eitgestellt werden, da es an dem  hierfür nötigen 

Betreuungspersonal mangelt.  

 

Zur Unterstützung des weiteren Ausbaus stellt der Kreis Segeberg deutlich  er-

höhte Mittel für den Kita -Ausbau sowie die Förderung der Tagespflege bereit. 

Hinzukommen wird voraussichtlich noch 2019/20 ein reformiertes Kita -Gesetz 

für Schleswig -Holstein, mit dem sowohl die Entlastung von Eltern wie auch eine 

stärkere Förderung der  Kindertagesstätten sowohl in quantitativer wie qualit a-

tiver Hinsicht erfolgen wird, auch die Kommunen sollen entlastet werden.  

 

Alle Verantwortlichen stellen sich den bestehenden Herausforderungen und ich 

bin zuversichtlich, dass in der gemeinsamen Lösung ssuche und der gegenseit i-

gen Unters tützung die richtigen Maßnahmen ergriffen werden.  

 

Bad Segeberg, im Dezember 2018  

 

 
 
        

 Jan Peter Schröder  

Landrat  
  Manfred Stankat  

Jugendamtsleiter  
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1.  Aktuelle Situation 
 
Der Ausbau der Kindertagesbetreuung  verzeichnet seit Jahrzehnten hohe 

Wachstumsraten.  Nachdem dies bis Mitte der 2000er Jahre vornehmlich den 

Elementarbereich (3 -6 Jahre) betraf , steht seit dem die Krippenbetreuung im 

Fokus.  
 

Verstärkt muss  in den Ausbau der Betreuung 3 - 6jähriger  investiert we r-

den. In der Folge der seit einigen Jahren steigenden U3 -Zahlen wächst nun 

auch die Zahl der älteren Kinder (und wird bald die Schulen erreichen).  
 

Die erhöhte  Kinderzahl  und Nachfrage  basieren auf  

- der  steigende n  Zahl von Neubaugebieten . Vie le Familien aus Hamburg 

ziehen mit ihren Kindern in den Kreis Segeberg.  

- der steigende n  Geburtenrate . Familien haben mittlerweile wieder mehr 

Kinder. Wo fr¿her die ĂEin-Kind -Familieñ Standard war , sind mittlerweile 2 

Kinder gang und g äbe und 3 oder mehr Kinder bei W eitem keine Ausnahme 

mehr.  
 

Aktuelle Problemfelder für den weiteren Ausbau sind:  

- Vielerorts fehlen die baulichen Möglichkeiten .  

Zum einen  kann teilweise an bestehende Kitas nicht mehr weiter angebaut 

werden, zum anderen fehlen geeignete Grundstücke zur Errichtung 

neuer Kitas.   

- Der Fachkräftemangel  ist flächendeckend spürbar!   

Auf dem Arbeitskräftemarkt ist nicht genügend qualifiziertes Personal  

vorhanden , bzw. n eue Mitarbeiter*innen verlassen nach kurzer Zeit  die 

Stelle . Die führt dazu, dass  

o neue Gruppen erst zeitverzögert  geöffnet werden können , 

o Gruppen über längere Zeit unterbesetzt  betreut werden  bzw. zeitwe i-

se geschlossen werden müssen , 

o die Belastung der Erzieher*i nnen  steigt ;  dadurch werden Kranke n-

stände höher, was  die Probleme erneut verstärkt.  

- Faktisch sind alle Kitas voll ausgelastet!  

o Viele sogar mehr als dies, wie die hohe Zahl der überbelegten Gru p-

pen  zeigt  (bis zu 22 statt eigentlich 20 erlaubter Kinder in Elementa r-

gruppen) . 

- Dadurch verringert  sich auch immer mehr die Möglichkeit, ein Kind in 

der Nachbargemeinde betreuen  zu lassen. Viele Gemeinden nehmen 

derzeit vorrangig nur noch Ăeigeneñ Kinder auf.  

- Teilweise gestaltet sich die Trägersuche  schwierig, bzw. Träger sind ang e-

sichts der Risiken ( u.a. Fachkräftemangel, geplantes neues Kita -Gesetz) 

nicht bereit oder in der Lage , sich zusätzlich zu engagieren.  

- Gerade in kleinen Gemeinden  herrscht Unsicherheit , ob eine Erweit e-

rung bedarfsgerecht ist . Befürchtet werden zukünftige Leerstände. Das 

(vermeintliche) Risiko , über Bedarf (und damit nicht kostendeckend) zu 

bauen , verzögert notwendige Maßnahmen.   
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ĂEinfacheñ Problemlºsungen gibt es nicht! Es muss individuell auf die ör t-

liche Lage reagiert werden, beispielhaft seien genannt:  

- I nstitutionelle  Tagespflege  ï Tagespflegepersonen sind zwar bei  eine m 

Träger angestellt, jedoch nicht in Kindertagesstätte n, sondern bspw. in gr o-

ßen Wohnungen oder Einfamilienhäusern tätig. Dadurch fallen geringe re  I n-

vestitionskosten  an,  und auch die Betriebskosten können etwas niedriger 

ausfallen.  

- Zweckverband als Kita - Träger ï Gerade Kitas in ländlichen Gemeinden 

nehmen relativ viele Kinder aus den umliegenden Dörfern auf. Bislang wu r-

den die Kosten für diese Kinder meist mittels einzelner Kostenausgleichsza h-

lungen  beglichen. Um die Betriebskostenrisiken zu minimieren  könnte  ein 

Zweckverband zum Betrieb einer Kita gegründe t werden . 

- Container als Interimslösung  ï Bis zur Fertigstellung einer neuen Kita 

oder auch nur einer Erweiterung vergehen meist  zwei oder mehr Jahre. Die 

Nachfrage steigt aber häufig schneller als vorhergesagt. Auch wenn Conta i-

ner natürlich keine dauerhafte Lösung darstellen können, sind sie doch ge-

eignet, die Betreuungsansprüche sicherzustellen.  

- Der Abgleich von aktueller Nachfrage , tatsächlichem Bedarf  und K a-

pazitäten  erfolgt in halbjährlichen kleinen Sondererhebungen und damit 

verbundenen direkten Gesprächen zwischen Kreis -  und Kommunalverwa l-

tungen . 

- Letzteres kann durch die flächendeckende Einf¿hrung des ĂKita- Portals ñ 

erheblich unterstützt werden.  Alle Kommunen und Träger sind aufgerufen 

sich zu beteiligen.  

 

Der Kreis Segeberg als Pla nungsverantwortlicher hat zum weiteren Kapazität s-

ausbau für die Jahre 201 8-2021  zusätzlich zu den bestehenden Landes -  und 

Bundesförderungen 8 ,5 Millionen  in den Haushalt eingestellt um das sog e-

nannte Ă1.000 Plªtze Programmñ zu realisieren. Mittlerweile sind, bzw. we r-

den hierdurch verbindlich  bereits über 1.000 Plätze gefördert  und weitere A n-

meldungen in dreistelliger Höhe sind angekündigt.  

 

Darüber hinaus engagieren sich natürlich auch weiterhin die einzelnen Komm u-

nen  in hohem Maße.  Wichtig ist dabei, dass sie  gerade bei der  Planung von 

Neubaugebieten die zusätzlich zu  erwartenden Betreuungsbedarfe offensiv  

einschätzen und entsprechende Maßnahmen von Anfang an mit vorantreiben .   
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Norderstedt

Henstedt-Ulzburg

Ellerau

Kaltenkirchen

Kaltenkirchen-Land

Kisdorf

Itzstedt

Leezen

Wahlstedt

Bad Bramstedt-Land

Bad Bramstedt

Boostedt-Rickling

Bornhöved

Trave-Land

Bad Segeberg

2.  Allgemeine Angaben 

 

2.1  Einwohner 
 

Der Kreis Segeberg umfasst 95 Gemeinden, 

gegliedert in fünf  Städte (Bad Bramstedt, 

Bad Segeberg, Kaltenkirchen, Norderstedt, 

Wahl stedt), zwei  amtsfreie Gemeinden (E l-

lerau  und  Henstedt -Ulzburg) sowie  acht  Äm-

ter (Bad Bramstedt -Land, Boostedt -Rickling, 

Bornhöved, Itzstedt, Kaltenkirchen -Land, 

Kisdorf, Leezen, Trave -Land) mit insgesamt 

274.025  Einwohnern  (1.790  mehr als im 

Vorjahr) ; 35.417 Kinder (+ 541 ) sind unter 

14 Jahren, davon 48, 5% Mädchen 

(31.12.20 17).  

 

2.2  Bevºlkerungsentwicklung 
 

Nach der jüngsten Vorausberechnung zur Bevölkerungsentwicklung des Stati s-

tikamtes Nord im Auftrag der Lan desregierung Schleswig -Holstein  soll die Zahl 

der Einwohner *innen  im Kreis  Segeberg bis ca. 2025 zunehmen (auf ca. 

275.660), erst danach leicht absinken. Die Zahl der Kinder unter 3 Jahren wird 

danach bis 2020 auf ca. 7. 100 ansteigen, dann bis etwa  2025 wi eder auf den 

heutigen Stand absinken.  Beide Progno sewerte (auf Basis des Jahres 2015) 

sind bereits jetzt fast erreicht bzw. weit überschritten.  

Die Darstellung links  zeigt 

auf Basis der tatsächlichen 

Bevölkerungs daten bis 

201 7 (Raute)  die letzt e 

aktuelle Prognose für den 

Kreis Segeberg (dunke l-

blau  gestrichelt ) , sowie 

zum Vergleich die Anna h-

men zurückliegender Pro g-

nosen ( gepunktete  Linien).  

Deutlich ist , wie schnell 

sich Vorhersagen ändern 

können.  

 

Vorausberechnungen auf lokaler Ebene sind aufgrund der kleinen Grundzahlen 

mit noch größerer  Vorsicht zu betrachten, als Planungsgrundlage jedoch une r-

lässlich und deshalb in den Gemeindeblättern dargestellt (siehe Seiten 21 -35).  
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Allein 2015 -17  stieg die Zahl der unter 3jährigen um fast 550  Kinder an . Die s 

hat auch für den Elementarbereich (3 -6 Jahre) Bedeutung, da auch hier mit e i-

nem noch stärker en als dem bereits prognostizierten Anstieg gerechnet werden  

muss  und wird sich in der F olge ebenso für den Hortbereich  bzw. die Ganztag s-

betreuung in den Schulen auswirken.  

 

 

2.3  Kindertageseinrichtungen 

Es gibt im Kreisgebiet 1 61  Einrichtungen zur Tagesbetreuung von Kindern 

(Krippen, Kindergärten, Horte und kindergartenähnliche Einrichtungen)  mit  

insgesamt  11 .858  genehmigte n Plät zen (395  mehr als 2016 ) .  

 

Die Anzahl der Einrichtungen blieb in etwa 

gleich , wie auch d ie Trägerstruktur nahezu un-

verändert  blieb.  In kleineren Gemeinden ist 

oftmals nur eine Einrichtung vorhanden, bez o-

gen auf das jeweilige Gebiet der Städte , amt s-

freien Gemein den und Ämter sind überall me h-

rere verschiedene Träger als Betreiber von Ki n-

dertageseinrichtungen tä tig, so dass Eltern in 

der Regel durchaus Wahlmöglichkeiten ( z. B. 

bezogen auf Betreuungs konzepte  und -zeiten) 

haben.   
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Es gibt an den meisten Grundschulen Angebote zur Nachmi ttagsbetreuung der 

Schulkinder, fast immer in Form der Offenen Ganztagsschulen (OGS), oftmals 

verbunden mit dem Angebot eines Mittagstischs. Zu beachten ist, dass die 

OGS-Angebote sowohl in Qualität wie auch dem zeitlichem Umfang sehr 

unterschiedlich ausgestaltet sind und nicht den Hortangeboten  entsprechen . 

Die Hortangebote sind weiterhin sowohl der Anzahl als auch der örtlichen 

Verteilung nach schwerpunktmäßig auf nur einige wenige Orte verteilt.  Auf die 

ein zelnen Angebote zur Na chmittagsbetreuung (sowohl Hort als auch 

Betreuung im Rahmen der OGS bzw. Elternvereinen) wird in den 

Kommunalbögen eingegangen.  

 

 

2.4  Kindertagespflegevermittlung 
 

Die Akquise , Qualifizierung ,  

Vermittlung und Betreuung 

von geeigneten Tagespfleg e-

stellen  wird fast überall von 

freien Trägern der Jugendhi l-

fe  im Auftrag des Kreises 

durchgeführt . Dabei werden 

die Tagespflegevermittlung s-

stellen je zur Hälfte durch 

die jeweiligen Kommunen 

und aus Kreismitteln fina n-

ziert.    

 

Leider ist es noch nicht g e-

lungen , für das Amt Itzstedt 

einen freien Träger zu fi n-

den; in diesem Gebiet wer -  

den die vorgenannten Auf -  

gaben durch das Jugendamt  

des Kreises wahrgenommen.  

 

Zusätzlich zu den Sozialstaffelermäßigungen und der einkommensunabhäng i-

gen Förderung durch den Kreis fördern einige Kommunen die Kindertagespflege 

finanziell, u.a. um in ihrem Ort vergleichbare Betreuungskosten zu den Kinde r-

tagesstätten herzustellen. In den Übersichten der einzelnen Kommunen wird 

auf diese Förderung entsprech end hingewiesen.  

 

Nachdem die Zahl der Tagespflegestellen  einige Jahre sank , ist sie in den let z-

ten Jahren in etwa gleich geblieben . Um deren Attraktivität als selbständige T ä-

tigkeit zu erhöhen , wurden  die Stundensätze 2018 erhöht .  
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2.5  Familienzentren 
 
Seit Ende 2014 fördert das Land Schleswig -Holstein den Aufbau von Familie n-

zentren 1. Diese sind  lokal und in bekannten Einrichtungen Ansprechpartner für 

Eltern  vornehmlich kleiner Kinder. Dort werden alle relevanten Angebote g e-

sammelt, den Eltern weiterver mittelt und, soweit ungedeckte Bedarfe best e-

hen, neue Angebote initiiert.   

 

Im Kreis Segeberg gibt es  12  Familienzentren 2. Sie  sind alle Teil bestehender 

Kin dertagesstätten, somit in den Gemeinden gut verankert und den Eltern b e-

kannt.  Dadurch ist  eine leichte Ansprechbarkeit gewähr leiste t . Sie sind nicht 

nur für den jeweiligen Standort, sondern auch für die umliegenden Gemeinden 

zuständig.  

Das Land fördert jedes Familienzentrum mit max. 3 5.000, -  EUR pro Jahr. Da r-

über hinaus können Familienzentren für den Arbeitsschwerpunkt Integration 

mit bis zu 21.000 ú gefºrdert werden.  

 

Zusätzlich zur Landesförderung fördert die Stadt Norderstedt und einige andere 

Gemeinden die Familienzentren mit eigenen Mitteln und der Kreis hat für die 

übrigen Familienzentren 35.000, -  ú/Jahr f¿r Projektfinanzierung zur Verf¿gung 

gestellt.   

                                            
 
1
 http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kindertageseinrichtungen/familienzentren.html 

2
 http://fruehe-hilfen-kreis-se.de/Angebote/Familienzentren  

http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kindertageseinrichtungen/familienzentren.html
http://fruehe-hilfen-kreis-se.de/Angebote/Familienzentren
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3. Versorgungssituation im Kreis Segeberg 
 

3.1  Tagespflege 

C Die Tagespflege bleibt weiterhin ein wichtiger Baustein für die 

flexible Betreuung !  

C Die regionale  Vermittlung  von Tagespflegeplätzen bestätigt sich 

weiterhin als das richtige Konzept !  

G Die Zahl der Tagespflegestellen  und der dort betreuten Kinder 

verändert sich kaum !  

G Im Amt Itzstedt  sollte baldmöglichst die Tagespflegestellenve r-

mittlung durch das Bildungswerk Norderstedt o der Bad Segeberg 

dur chgeführt werden .   

 

Die Anzahl der Tagespfl e-

gepersonen  nahm  stetig 

ab (2014:220; 

201 8: 170) , bleibt seit 

2017  ungefähr gleich . 

Dies spiegelt sich auch i n 

der Zahl der betre uten 

Kinder  (2018:793)  wider . 

 

Die Tagespflege bleibt ei-

ne weiterhin unverzich t-

bare Möglichkeit zu r Be-

treuung vornehmlich kleinerer  Kinder. Gerade Betreuungs settings , die durch 

Kita s nicht dargestellt werden (abends/nachts,  am Wochenende, ländliche  Ge-

biete ), könn en so entsprechend versorgt werden.   

 

Die ĂInstitutionelle Kindertagespflegeñ bietet Betreuungsmºglichkeiten Ăzwi-

schenñ Kita und Tagespflegestelle: Ausgebildete Tagesmütter oder -väter sind 

bei einem Träger angestellt. Dieser unterhält auch die Räumlichkeiten, die den 

Anforderungen an übliche Tagespflegestellen entsprechen müssen. Die Gru p-

pen sind maximal fünf Kinder groß.  

 

Derzeit werde n im Kreisgebiet 2, 2 %  aller Kinder unter 14 Jahren (793  von 

35.419 ) in einer Tagespflegestelle betreut, das entspricht einem Anteil von 6, 3 

% (201 3: 7, 2 %) aller betreuten Kinder von 0 ï 14 Jahren ( 793  von 12. 669 ).  

 

Von allen Kindern in Tagespflege waren knapp 85 % unter 3 Jahre alt. In dieser 

Altersgruppe sind 23,6  % der  betreuten Kinder ( 669  von 2.839 )  in einer T a-

gespflegestelle .  
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3.2  Krippe (Kinder  jünger als 3 Jahre )  
 

 
Von 201 7  auf 201 8  ist die Platzzahl erneut gestiegen (+ 6,5 %) . Da  

gleichzeitig auch mehr Kinder in dieser Altersgruppe  zu verzeichnen 

sind , hat sich die Versorgungsquote kaum verändert.  

 

G Die Zahl der Kinder steigt weiterhin an !  

G Die bisherige Annahme, dass ca.  die Hälfte der Kinder unter drei 

Jahren in Tagesbetreu u ng gehen werden , muss korrigiert werden 

-   in wenigen  Jahren wird flächendeckend eine ca. 60%ige B e-

treuungsquote  zu erwarten sein!  

G Bedingt durch die Zunahme der Zahl der  Kinder kommt es in e i-

nigen Orten zu Engpässe n, bzw. nur zeit verzögert erfüllbaren B e-

treuungs wünschen!  

G Die Ausbaubemühungen sind in einigen Orten den gestiegenen 

Bedarfen nicht angemessen nachgefolgt! Hier gilt es schnell und 

zukünftig voraus schauend zu agieren !  

G Die Gemeinden müssen vor allem bei der Erweiterung der Woh n-

bebauung  frühzeitig auch die Erweiterung der Betreuungsplätze 

planen und umsetzen.  

 

 

Bis zum Jahr 2006 bestand im 

Kreisgebiet ein nur geringes Ang e-

bot an Krippenplätzen . Diese wu r-

den  in den Folgejahren kontinuie r-

lich aus gebaut, entsprechend der 

sich parallel erhöhenden Nachfrage 

stieg auch die Zahl der betreuten 

Kinder .  

 

 

Nach dem Erhebungsstichtag 

01.03. 20 18 ist zwar eine erhebliche 

Zahl an Plätzen hinzugekommen, die 

Quote dürfte sich aber kaum verä n-

dert haben, da auch weitere Zuzüge 

in den Kreis zu verzeichnen waren . 

Deutlich wird dies auch durch die in 

den  Gemeinden teilweise sehr um-

fangrei ch vorhandenen Wartelisten.  

 














































































